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Endlich erfährt die Welt etwas Beſtimmtes 


über jene gefälſchten Aktenſtücke die beſtimmt 
waren, einen Krieg zwiſchen Rußland und 
Deutschland herbeizuführen, von deren Vor⸗ 
andenſein die Welt erſt Kunde erhielt nach 
‚er Beſprechung des Fürſten von Bismarck 
mit dem Kaiſer von Rußland gelegentlich der 
Anweſenheit des Zaren in Berlin. Und worum 
handelt es ſich hierbei? Um jenes kleine Land, 
„dahinten in der Türkei“, um Bulgarien, deſſen 
beliebter hochherziger Fürſt durch ruſſiſche Um⸗ 
triebe in geradezu ſchmachvoller Weiſe behandelt 
worden ill, ohne daß Deutſchland um die 
damaligen Vorgänge ſich im Geringſten ge⸗ 
kümmert hat, und nun wird in den gefälſchten 
Aktenſtücken Deutſchland geradezu beſchuldigt, 
für den neuen Fürſten, den abenteuerlichen 
Coburger, Rußland gegenüber ein falſches Spiel 
getrieben zu haben. Daß dieſe Aktenſtücke ge⸗ 
fälſcht find, ſteht feſt; wer die Fälſchung be- 
gangen, wird wohl vorläufig nicht bekannt 
werden. Eine Ermittelung würde dem Kaiſer 
von Rußland ſicher leicht werden. Der Reichs⸗ 
anzeiger vom Sonnabend ſchreibt: 

Es iſt bekannt, daß auf Befehl Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers von Rußland dem deutſchen 
Reichskanzler gewiſſe, die bulgariſche Frage 
betreffende Aktenſtücke behufs Prüfung des 
Inhalts und Urſprungs derſelben mitgetheilt 
worden ſind. Es hat ſich ergeben. daß dieſe 


Aͤxkttenſtücke lediglich erfunden worden find, um 


die Aufrichtigkeit der deutſchen Politik zu ver⸗ 
dächtigen. Der Zweifel an der Ehrlichkeit der⸗ 
ſelben wäre berechtſgt geweſen, wenn ſolche 
Aktenſtücke auf Wahrheit beruhten, da die 
deutſche Politik das Unternehmen des Prinzen 
Ferdinand von Coburg in Bulgarien von An⸗ 
fang an und zu jeder Zeit als ein den be⸗ 
ſtehenden Verträgen zuwiderlaufendes angeſehen 
hat und noch anſieht, und ſich in dieſem Sinne 
allen Kabineten und iisbeſondere dem ruſſiſchen 
gegenüber amtlich ausgeſprochen hat. Es würde 
daher, wenn die Aktenſtücke, und namentlich 
das dem deutſchen beer in Wien zuge⸗ 
un 


ſchriebene, echt und die Andeutungen in 
den fingirten Briefen in der Wahrheit be⸗ 
gründet geweſen wären, der amtlichen 


deutſchen Politik mil Recht der Vorwurf 


der Duplizität und ihren amtlichen Erklärungen 


der der Unehrlichkeit haben gemacht werden 


Feuilleton. 
Winrich von Kniprode. 


Eine Erzählung aus Preußens großer Vergangenheit. 
. Von J. Pederzani⸗Weber. 
8.) (Fortſetzung.) 
Wingolf näherte ſich dem Stadtſchreibor 
Nico dus Schönenſee und ſagte leiſe: a 

m bitte Euch, mir Euer Ohr für ein 
paar Borte, die Niemand außer Ihr allein 
hören job, zu gönnen.“ 

Der Sadtſchreiber ging mit dem Junker 
durch eine leine Pforte, die im Hintergrund 
des Artushges lag, ins Freie und lenkte, 
längs der Mater des Sanct Georgenkirchleins 
dahinwandelnd, ſeine Schritte zu dem einſamen 
3 dem lie Baugerüſte der Marienkirche 

nden. \ 

Hier erzählte Wugolf, daß er zwei Littauern 
begegnet ſei und 

„Meine böſe Ahrung“, unterbrach ihn 
Nicolaus Schönenſee, „dat ſich alſo doch er⸗ 
füllt. Als ich durch die Thore der Stadt, 
bald hier und bald dort de Ruſſen haufen⸗ 
weise einziehen ſah, bedrängten mich allerlei 
Gedanken und meine Späher berichteten mir, 
daß die Polen in der Königsburg ſeit mehreren 
Tagen ihre Waffen in Stand ſetzen und ver⸗ 
dächtige Drohungen ausriefen.“ 

Der Stadtſchreiber galt unter der Bürger⸗ 
ſchaft für einen Mann, der ebenſo gewandt die 
der führte, wie das Schwert, und im Rath 


* 


können. Die deutſche Regierung, welche 
natürlich bemüht iſt, bei den befreundeten 
Mächten das Vertrauen auf ihre Zuverläſſig⸗ 
keit und Offenheit zu erhalten, Sat daher ein 
lebhaftes Intereſſe daran gehabt, die Unechtheit 
der Aktenſtücke feſtzuſtellen und öffentlich zu be⸗ 
kunden. Die angeſtellten Ermittelungen haben 
ergeben, daß zwiſchen Ihrer Königlichen Hoheit 
der Gräfin von Flandern und dem Prinzen 
Ferdinand von Koburg niemals eine Korre⸗ 
ſpondenz irgend einer Art ſtattgefunden hat und 
daß eine politiſche Eröffnung, wie die dem 
Botſchafter Prinzen Reuß zugeſchriebene, von 
dieſem niemals gemacht worden iſt. Auch die 
Beziehungen, welche andern hohen Herrſchaften 
in den Aktenſtücken zugewieſen werden, haben 
ſich als Erfindungen herausgeſtellt: Die Akten⸗ 
ſtücke find danach von bisher unermittelten 
Perſonen lediglich zu dem Zwecke, Mißtrauen 
zwiſchen europäiſchen Mächten hervorzurufen, 
ohne jede thatſächliche Unterlage, erfunden und 
zuſammengeſtellt worden. Die Aktenſtücke werden 
in einer Ueberſetzung aus dem Deutſchen in 
das Franzöſiſche mitgetheilt; auszugsweiſe 
theilen wir nachſtehend den Inhalt derſelben 
mit: 

Erſtes Aktenſtück. In einem Briefe des 
Prinzen Ferdinand von Koburg an die Gräfin 
von Flandern, datirt vom 27. Auguſt, heißt es, 
er würde ſich nicht nach Sofia begeben haben, 
wenn er nicht von Berlin die befriedigendſten 
Mittheilungen erhalten hätte: dies ergebe ſich 
aus einer authentiſchen, vollſtändig von der Hand 
des Botſchafters Prinzen Reuß geſchriebenen 
Note über die ſekreten Anſichten des deutſchen 
Reichskanzleramts, die er beilege. Zugleich 
bittet der Prinz von Koburg die Gräfin von 
Flandern, ihren Bruder, den König von 
Rumänien, zu veranlaſſen, daß er ſeinen Ein⸗ 
fluß in Petersburg zu ſeinen Gunſten geltend 
mache. 

Das zweite Aktenſtück iſt ein dem Prinzen 
von Koburg vom Botſchafter Reuß zugegangenes 
Schreiben, worin es heißt, die Beſitznahme des 
bulgariſchen Thrones ſei eine Frage perſönlicher 
Initiative, welcher die deutſche Regierung 
augenblicklich noch keine offizielle Unterſtützung 
gewähren könne; daraus folge aber nicht, daß 
die deutſche Regierung im Intereſſe des europäi⸗ 
ſchen Friedens und der deutſchen Politik zu 
einem ſolchen Unternehmen nicht offiziös er⸗ 
muthigen könne. So ungünſtig oder feindſelig 
die Akte der deutſchen Regierung augenblicklich 


ſich ebenſo tüchtig erwies, wie beim Bogen⸗ 
ſchießen. Er war ein Feuergeiſt, der wenig 
ſprach und raſch handelte. 

Er ging, nachdem er mit dem Junker Win⸗ 
golf geredet hatte, nicht mehr in den Artushof 
zurück, ſondern eilte zu den Thoren, die an das 
Ufer des Mottlaufluſſes führten; dort ſtanden 
die Wächter und warteten, daß die Glocke der 
St. Nicolaikirche das Zeichen zum Schließen 
der Thore gab. Es fehlte noch eine Viertel⸗ 
ſtunde, bis dies geſchah, und dieſe Zeit benutzte 
der Stadtſchreiber, um an die Wächter am 
grünen Thor, am Krahnen⸗, Johannes, Frauen⸗ 
thor den Befehl zu ſenden: „Haltet jeden 
Ruſſen, der vom Fluß her eintreten will, feſt!“ 
Er hoffte, daß die zwei Littauer, welche in der 
Schenke geraubt und ſich im Dickicht des Ufers 
ſobald die Glocke das Schließen 
in die Stadt kommen 
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Dienſtag, den 3. Jauuar 


auch erſcheinen möchten, ſo könnten doch die 
Sentiments, welche dieſelbe insgeſammt hege, 
eines Tages klar zu Tage treten. 

Das dritte Aktenſtück iſt ein Brief des 
Prinzen von Koburg an die Gräfin von 
Flandern vom 16. September, worin der Brief⸗ 
ſchreiber ſagt, ungeachtet des offenen Krieges, 
den Deutſchland gegen ihn führe, vergingen 
nicht vier oder fünf Tage, ohne daß ein deutſcher 
Agent ihm verſichere, daß die deutſche Politik 
in günſtigſter Weiſe und ganz unerwartet ſich 
ändern könne. Deutſchlands Haltung hänge 
von der Löſung der ernſten Fragen ab, die 
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſchwebten. 

Im vierten Aktenſtücke theilt der Prinz der 
Gräfin von Flandern mit, nach einer ihm aus 
Berlin zugegangenen direkten Mittheilung ſei das 
Schickſal Bulgariens bei denZuſammenkünften des 
Fürſten Bismarck mit Kalnoky und Crispi ein⸗ 
gehend geprüft; es ſei ſicher, daß die gentralmächte 
günſtigere Dispoſitionen für Bulgarien hegten; 
dieſelben hätten neuerlich wiederholt die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, Bulgarien werde keinen 
Anlaß zu einer Aenderung dieſer Hatlung der 
Mächte geben, welche man als definitive ange⸗ 
ſehen zu wiſſen wünſche. 


0 Bentfihes Reich. 


Berlin, den 2. Januar. 
— Die üblichen Neujahrsempfänge beim 


Kaiſer haben geſtern ohne beſonderen Zwiſchen⸗ 
2 


fall ſtaltgefunden. Um 12¼ Uhr erſchienen 
die in Berlin anweſenden Generale im könig⸗ 
lichen Palais, um dem Monarchen ihre Glück⸗ 
wünſche darzubringen. Der Empfang der hier 
akkreditirten Botſchafter fand von 1½ Uhr ab 
ſtatt. Wie bekannt, pflegt der Kaiſer im Gegen⸗ 
ſatz zu der Gepflogenheit Napoleons III. am 
Neujahrstage keine Anſprache an die Diplomatie 
zu halten, und ſo kann es nicht auffallen, daß 
aus diplomatiſchen Kreiſen nichts über Aeußerungen 
des Kaiſers über die Weltlage verlautet. 

Das Befinden der Kaiſerin, ſo wird 
der „Magdeburgiſchen Zeitung“ aus Berlin 
geſchrieben, bleibt ganz und gar abhängig von 
den San Remo ⸗Berichten, die ihr die Kron⸗ 
prinzeſſin zugehen läßt, und auch der Kronprinz 
ſelbſt, den Zuſtand der Mutter kennend, ſchreibt 
häufig hierher. 

— Ueber das Befinden des Kronprinzen 
liegen vom 31. v. Mts. folgende Nachrichten 
vor: Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus San 


eingekerkert wurden, führen; dort erſchien auch 
der Stadtſchreiber Nicolaus Schönenſee und 
unterwarf die Gefangenen einem ſcharfen Verhör, 
in dem ſie von einem Dolmetſch befragt wurden 
und — Allerlei vom Geheimniß ihres Fürſten 
Kynſtudt verriethen. 

Als der Stadtſchreiber am dämmernden 
Morgen die „Bolle“ emporſtieg, trug ſein 
Antlitz einen ernſten, ſorgenvollen Ausdruck 
und er ging mit eiligen Schritten in ſeine 
Behauſung, wo er Schwert und Streitaxt prüfte, 
ob ſie eine brauchbare Wehr ſeien. 

Junker Wingolf war, ſeitdem er mit dem 
Stadtſchreiber von Danzig ernſte Dinge be⸗ 
ſprochen und die Aufträge, die er dem Komthur 
des Ordenshauſes, Johannes Coelin, mittheilen 
ſollte, empfangen hatte, in einer neuen männ⸗ 
licheren Stimmung. Es war viel Wichtiges 
für Stadt und Orden, daß ihm Nicolaus 
Schönenſee anvertraute, und das wurde auch 
in feinem Antlitz, wie in ſeinem ganzen Ge⸗ 
bahren ſichtbar; die Augen blitzten wie die 
eines Mannes, der eine kühne That üben will, 
und ſeine Mienen trugen den Ausdruck der 
Entſchloſſenheit und des Trotzes, der jeder Ge⸗ 
fahr Widerſtand leiſten wird. 

Er ging den Graben, der die Altſtadt um⸗ 
ſchloß, entlang bis zum Hausthor, durch das 
der Eingang in die Ordensburg geſchah, und 
wollte die Zugbrücke überſchreiten, als ihm ein 


Gedanken durch die Seele flog, der ſeine Schritte 


plötzlich hemmte und ihn ftille ſtehen hieß. Und 
dieſer Gedanke war: Mechtildis! 
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Rudolf Moſſe, 


Remo gemeldet: Der berühmte Leipziger Pro⸗ 
feſſor der pathologiſchen Anatomie, Carl Thierſch, 
Verfaſſer des Werkes: der Eyhithelialkrebs, 
ſchrieb hierher: Nach dem Verſchwinden der 
Drüſenanſchwellungen und nach der Vernarbung 
von Geſchwüren im Kehlkopfe des Kron⸗ 
prinzen könne er nicht glauben, 
daß das Leiden krebsartig ſei. Die Ver⸗ 
dickungen am linken Taſchen⸗Stimmbande ver⸗ 
ſchwanden bis jetzt noch nicht gänzlich. — Der 
„Voſſiſchen Zeitung“ wird berichtet: Es muß 
immer wieder vor den nicht aus direkter und 
unberufener Quelle ſtammenden Nachrichten von 
angeblicher Verſchlimmerung im Zuſtande des 
Kronprinzen gewarnt werden. Eine Ausfahrt 
im ſorgfältig geſchloſſenen Wagen oder ein un⸗ 
gewöhnlich langer ärztlicher Beſuch begründen 
offenbar keine ungünſtigen Schlüſſe. Dr. Krauſe 
war heute eine halbe Stunde beim Kronprinzen 
und fand die katarrhaliſchen Erſcheinungen 
wiederum gebeſſert. 
prinz mit der Kronprinzeſſin eine Ausfahrt im 
halbverdeckten Wagen auf der Küſtenſtraße nach 
Ospedaletti. 

— Die „Nation“ beſpricht die bekannte 
Verſammlung beim Grafen Walderſee in einem 
längeren Artikel, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: Als die erſten Nachrichten über die 
Verſammlung beim Grafen Walderſee ver⸗ 
öffentlicht wurden, fand ſich die geſammte Preß⸗ 
phalanx der Regierungsparteien, die „Kreuzztg.“, 
die „Poſt“, das „Deutſche Tageblatt“, die 
„National- Zeitung“ in der Velrachi N 


Soeben macht der Kron⸗ 


ung zus, 


ſammen, daß das Unternehmen, Herrn Stöcker 


zu unterſtützen, zu Bedenken keinerlei Veran⸗ 
laſſung gebe. 


Man konnte es nur mit Kopfſchütteln begleiten, 
daß es einem Mann, wie Herrn Stöcker, der 
nichts als ein Phraſeur iſt und deſſen Einfluß 
auf das Volk aller demagogiſchen Agitation zum 
Trotz unerheblich war, dennoch gelungen iſt, 
ſich zu jener Stellung hinauf zu jongliren, auf 
der man ihn plötzlich erblickte. Seitdem ſind 
aus San Remo günſtige Nachrichten einge⸗ 
troffen; aber für den Umſchwung, der ſich heut 
bemerkbar macht, möchte in dieſen Nachrichten 
doch nicht die einzige Urſache zu erblicken ſein. 
Eine gewaltigere Hand hat ſich erhoben und iſt 
drohend dazwiſchen gefahren, als es offenbar 
wurde, daß Herr Stöcker mit ſeinen Hinter⸗ 
männern politiſche Geſchäfte auf eigene Rech⸗ 
nung und um großen Einſatz zu machen unter⸗ 


ſüßen Namen in die lauen Nachtlüfte hinaus 
und ſeine Füße bewegten ſich, wie von einem 
Bann, dem ſie nicht widerſtehen konnten, gezogen, 
der Richtung zu, wo das ſtattliche Haus der 
Frau Argula von der Heide in der hl. Geiſt⸗ 
ſtraße lag. 

Im Oſten war der Mond in voller Pracht 
heraufgezogen und goß ſein Silberlicht über die 
Erker und zierlichen Thürme des Heidehofes 
und die dufterfüllten Linden, die mit ihren 
breiten Aeſten die Mauern des Gartens be⸗ 
ſchatteten, der ſich hinter dem Hauſe weitete. 
Junker Wingolf ging auf der Seite der Straße, 


Nur die liberalen Organe waren 
nicht geneigt, in dieſes Urtheil einzuſtimmen. 
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die im Dune‘ lag, vor dem Hof vorbei und 8 


ſpähte nach den Fenſtern des Erkerbaues, wo 
die Kammer der Mechtildis lag; fie waren ge⸗ 
ſchloſſen and kein Lichtſchein verrieth, daß die 
Bewohrerin noch wach ſei. 

Wingolf lenkte ſeine Schritte in die hl. 
Geiſtgaſſe, die, ringsum von Mauern einge⸗ 
ſchlofſen, zu einem niedrigen Thurm führte, 
deſſen Fuß im Garten des Heidehof ſtand; das 
Mauerwerk war vermorſcht und aus den Ritzen 
quoll eine Schuttwelle um die andere; das 
Alles erwies ſich aber für das, was der Junker 
unternahm, nicht günſtig. Er klammerte ſich 
mit beiden Händen an die Zinnen, die den 
Thurm krönten, ſtemmte die Füße in die Lücken 
der Außenmauer und kletterte bis zur Höhe 
derſelben empor; von dort ſchwang er ſich, den 
ſtarken Aſt einer Hängeſche faſſend, wieder in 
die Tiefe und ſchlich im Schatten eines Baum⸗ 


ganges gegen das Haus; unter dem Erker, in 
dem Mechtildis wohnte, ſtand im Hofraume eine 
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nähm Plötzlich ſieht. ſich die Kreuzzeitung 
artet von ihren früheren Freunden verlaſſen; 
„ „Poſt“ bricht den Stab über die Vers 
\onmlung bei dem 
achſichtig und mit jo heftigen Ausdrücken, 
habe ein Freiſinniger die Einladungen er⸗ 
gehen laſſen; das „Deutſche Tageblatt“ erklärt 
alle Folgerungen, die ſich aus der Zuſammen⸗ 
ft herleiten laſſen, für irrthümlich und be⸗ 
bauptet als Zeugniß deſſen, daß Prinz Wilhelm 
ärt habe: „Ich bin kein Antiſemit“; die 
orddeutſche Allgemeine“ bekennt ſich ſogar 
programmatifch zu der fo ſchönen und aufge⸗ 
arten Maxime, daß „alle religiöſe Intoleranz, 
ie ja vor keinem andern Bekenntniß Halt 
nacht, aus dem politiſchen Parteileben ausge⸗ 
ſchloſſen und von allen Gebieten ferngehalten 
werden muß, auf welchen einmüthiges "Zu: 
ammenwirken aller Wohlmeinenden die Grund⸗ 
bebingung der gemeinſamen Wohlfahrt iſt.“ 
Man möchte ſtaunen, welch' neuer Frühling 
'ötzlich der Toleranz erblüht, und auf 
welchen Beeten! „Die Poſt“ hatte mit Herrn 
Stöder ſo liebevoll den Antiſemitismus 
großgezogen; das „Deutſche Tageblatt“ lebt 
„ ſeitdem der Antiſemitismus exiſtirt und 
lebte nie von etwas anderem als von ihm; 
und die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ — 
te hatte für die Stöcker'ſchen Ideen ſtets jenes 
geheimnißvolle Augenzwickern, das als offene 
Ermuthigung ſich vor dem Richterſtuhl jo 
ſhwer erweiſen läßt und das doch jo er⸗ 
müthigend wirkt. Sie alle ſchlüpfen für die 
ere Witterung mit größter Behendigkeit in 
mdere Koſtüme. Wenn Prinz Wilhelm mit 
Imerkſamem Auge die Wirkung verfolgt 
en ſollte, die jene Verſammlung in der 
eſſe verurſacht hat, jo wird er darüber 
bleihend belehrt ſein, welches Quantum von 
borzeugungstreue in jenen Sphären zu finden 
die den Staat und die Monarchie zu 
zen behaupten; er wird dann vielleicht 
lends überzeugt fein von der Wahrheit des 
eſpruches, daß nur das ſtützt, was unter 
ſtänden auch widerſteht. Schärfer als bei 
er Gelegenheit iſt die Erbärmlichkeit der 
ziböſen Preſſe ſelten hervorgetreten; dieſe 
eſſe bleibt immer dieſelbe; aber es iſt nicht 
ner gleich leicht, ihren Charakter zu er⸗ 
werfen, der darin beſteht, keinen Charakter zu 

aben. 

— Wie unſer Kaiſer und unſer Kronprinz 
e jedem Aulaſſe ihr inniges Intereſſe und 
hre g f imaurerei betonen, 
Prinz von Wales, 
Sohn Prinz ictor, der Herzog 
Connaugk preußiſchen Prin⸗ 
niſe Y ber bei der Großen 
Große Loge von 
Treuen, genannt Royal Jork zur Freundſchaft 
ertritt, zu den eifrigſten Förderern der Frei⸗ 
gurerei. Einer Feier, welche unlängſt in 
adon behufs Berathung einer Adreſſe an 
Königin von England ſtattfand, wohnten 
uhr als ſechstauſend Freimaurer bei, unter 
derem der Großmeiſter Prinz von Wales, Prinz 
bert Victor, der Herzog v. Connuugh, der Ma: 
‚acajah v. Kuh⸗Behor, der Biſchof von Weſtminſter, 
„ minic von Howa u. |. w. Der Prinz von 
lles hob in ſeiner Anſprache hervor, daß die 
gen⸗Verſammlung die beſuchteſte wäre, der 
beigewohnt habe, mit Ausnahme derjenigen 
Anlaß ſeiner Wahl zum Großmeiſter. Es 
dies ein Beweis der Anhänglichkeit und 
eue für den Thron ſeitens der Brüderſchaft, 
ſich bewußt ſei, daß die Beherrſcher Englands, 
eine Vorfahren, alles gethan hätten, was in 
en Kräften ſtand, um die Freimaurerei zu 


england 


einbank, deren Rückenlehne mit hochragendem 
errath geſchmückt war. Wingolf ſprang auf 
Bank und benutzte die Steinzier derſelben 
Leiter, auf der er bis zur Brüſtung des 
kers emporſtieg. Als er dort oben, ſich wie 
Vogel auf hochhängendem, ſchwanken Zweig 
wiegend, ſaß, ſang er leiſe das Lied: 
„Die Nachtigall hat einen Ton 
Der Roſe vorgeſungen, 
Der war ſo lieblich, daß davon 
Der Roſe Herz bezwungen. 
O, wüßt' ich auf der weiten Welt 
Solch' einen ee zu finden, 
Um auf ewig, ewig lang 
Dein Herz an mein's zu binder.“ 

Die Worte des Liedes klangen bis in die 
Kammer, wo Mechtildis, wachend und an Win⸗ 
Alf denkend, ſaß und machten ihr leidbanges 
erz freudig pochen. 

Eine ungeahnte Freude iſt wie ein Zauber, 
er unſere Sinne beſtrickt und die Nacht des 
ehes, das uns befangen hält, verſcheuchend, 
injer Herz im Nu mit Sonnenſchein erfüllt. 

So erging es auch Mechtildis. Die Stimme 

8 Sängers, den fie über Alles lieb hatte, 
und von dem ſie trotz des Gebotes der Mutter 
niemals laffen wollte, tönte wie ein Oſtergruß 
ihre Seele, die bei dem Gedanken, daß 
Wingolf geſtern für lange, lange Zeit von ihr 
gangen ſei, einen argen Schmerz erlitten hatte. 

Sie öffnete leiſe das Fenſter des Erkers, 
dem ſie jetzt ſtand und neigte ſich in die 
Tiefe, aus der ihr, mondumfloſſen und ſüß wie 
en heißerſe das Antlitz ihres Win 
golf entgeg 


Grafen Walderſee ſo 


Pr. 


Unterſtützen 2 König 
Kronprinz von Schweden, ſowie der Konig von 
Dänemark bekleiden die höchſten Würden der 
Großen Logen ihrer Länder und ſind eifrige 
Förderer der Freimaurerei. 

— Präſident v. Pape überreichte am ver⸗ 
gangenen Sonnabend dem Reichskanzler den in 
erſter Leſung feſtgeſtellten Entwurf eines bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs. 

— Der „Danz. Ztg.“ 
v. Mts. telegraphirt: 


wird unterm 31. 


Bedeutung hätte, wird mehrfach als 
würdig bezeichnet. 


den ſoge⸗ 
nannten Hofbericht verbreitet worden iſt, welcher 
einen nahezu amtlichen Charakter hat. Der 
Verfaſſer holt ſeine Nachrichten in der den 
Zeitungen mitgetheilten Form tagtäglich theils 
aus dem Palais des Kaiſers, theils aus dem 
Hofmarſchallamt, beiläufig ein Geſchäft, welches 
ſeit Jahrzehnten von ein und derſelben Familie 
beſorgt wird. Es wird bei der Verbreitung 
der Hofnachrichten mit der peinlichſten Sorgfalt 
verfahren. Eine Erfindung ſeitens des Ver⸗ 
faſſers iſt völlig ausgeſchloſſen. Wenn nun die 
offiziöſe Berechtigung im Publikum dahin aus⸗ 
gelegt wird, daß der Erfolg der Sendung des 
Grafen Peter Schuwalow wahrſcheinlich miß⸗ 
glückt ſei, ſo kann das unter ſolchen Umſtänden 
nicht Wunder nehmen. Die Richtigkeit dieſer 
Annahme läßt ſich natürlich nicht verbürgen. — 
Wie die „Nordd. Allg. Zig.“ meldet, empfing 
der Staatsſekretär Graf Bismarck nach ſeinem 
geſtrigen Immediatvortrag beim Kaiſer den 
Grafen Peter Schuwalow zum Diner. 

— Nach ſicherem Vernehmen der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ iſt über die Beſetzung der Kurator⸗ 
ſtelle der Straßburger Univerſität endlich ent⸗ 
ſchieden worden und wird demnächſt Miniſterial⸗ 
rath Dr. Hoſäus in Straßburg die Stelle 
erhalten. 

— Karl Schurz, der hervorragende ameri⸗ 
kaniſche Politiker, der einzige Deutſche, welcher 
in Amerika je einen Miniſterpoſten innegehabt 
und deſſen Einfluß zumeiſt dazu beigetragen, 
Amerika ſeinen jetzigen vortrefflichen Präſidenten 
Cleveland zu geben, wird im Frühjahr 1888 
Berlin einen Beſuch abſtatten. Zuletzt hielt 
ſich Karl Schurz vorübergehend im Frühjahr 
1876 in Berlin auf. 

— Ein ſchier unglaublicher Vorfall aus 
Darmſtadt wird in den „Oberheſſiſchen Nach⸗ 
richten“ mitgetheilt. Danach iſt dort ein gräf⸗ 
liches Mitglied der erſten Kammer im Schloſſe 
nicht zur Eidesleiſtung zugelaſſen worden, weil 
ſich die ſtandesherrlichen Mitglieder der erſten 
Kammer geweigert hätten, mit dem Grafen zu 
tagen, da er f. Z. die verlangte 
Genugthuung im Duell ver⸗ 
weigert habe. Seitens der Standes⸗ 
herren iſt ein Ausſchuß gewählt worden, wel⸗ 
cher den bereits ſeit elf Jahren 
ſpielenden Fall des Näheren unterſuchen und 
über den Befund Bericht erſtatten fol. Al ſo 
un würdig ſoll derjenige ſein, 
ander Geſetzgebung theilzu⸗ 
nehmen, welcher ſich geweigert 
hat, an einem Vergehen gegen 
das Strafgeſetzbuch theilzu⸗ 
nehmen. 

— Die Organiſation des Getreidehandels 
iſt eine neue agrariſche Forderung, welche ſich 
unmittelbar an die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle anſchließt. Nach dieſem Plane ſoll der 
—— — —— —ũ— — v — — ͤ an naar 


„Mechtildis! Wingolf!“ klang es von ihren 
Lippen .. dann ſchwiegen ſie beide ſtill und 
ſchauten ſich lange und ſelig in die Augen. 

Die Augen ſind ja die Geiſterbrücke, auf 
der die Seelen der Liebenden ſich heimſuchen 
und hin und her wandern. 

„Mechtildis“, ſagte endlich Wingolf, „ich 
komme heute, um wie geſtern von Dir Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. .. Beruhige Dich aber 

Er hatte nothwendig ihr dieſen Troſt zu 
ſagen, denn ein Zittern des tiefſten Schreckens 
durchbebte bei ſeinen erſten Worten den holden 
Leib des Mädchens und über ihr Antlitz, das 
voll ſonnigem Liebreiz geweſen, breiteten ſich 
plötzlich die Schatten einer verzagenden Trauer. 

„Der Abſchied, den ich heute von Dir 
nehme,“ fuhr er fort, „iſt ein ganz anderer, 
als der geſtrige. Ich kehre bald, recht bald 
wieder 
Tüchtiges vollbracht hat und dann kühn noch 
einmal vor Frau Argula hintreten und ſie bitten 
wird: „Gebt mir Mechtildis zum Weib . ..“ 


„Meine Mutter,“ unterbrach ihn Mechtildis, 


„trägt einen unbeſiegbaren Groll, deſſen Urſache 
ich nicht kenne, gegen Dich im Herzen. Nichts, 


nichts in der Welt, weder eine ritterliche That, 


noch der Gewinn eines Fürſtenthums ſind im 
Stande, ihren ſtarren Sinn zu ändern. Seit 
geſtern, wo ſie Dich wie einen Unfreien aus 
dem „Heidehof“ wies, weiß ich, daß ſie Dich 
— haßt!“ 
Mechtildis legte nach dieſen Worten, die ſie 
ie ſchwer aus den Lippen gepreßt hatte, ihre 
Hände da , neigte da 


we) S Hau 


der f Abfatz des 


als ein Mann, der Großes und 


inländiſchen treides möglich! 
Händen der Spetulation entwunden werden. 
Das ſoll in der Weiſe durchgeführt werden, 
daß die Landwirthe der Gemeindebehörde ihr 
verkäufliches Getreide nach Menge, Gewicht, 
Farbe u. ſ. w. genau angeben, und die hier⸗ 
nach feſtzuſtellende Liſte der Verkäufer wöchent⸗ 
lich in einem Anzeigeblatte, z. B. in Preußen 
in den Kreisblättern, bekannt gemacht wird; 
die ſoliden Konſumenten, vor Allem die Pro⸗ 
viantämter und die Müller, würden dadurch in 
den Stand geſetzt, ihre Ankäufe mit vollſtändiger 
Umgehung des Zwiſchenhandels zu be 
werkſtelligen. Wo „die Gemeinden für 
höhere Formen des gemeinſchaftlichen Handelns 
bereits reif ſeien“, könne man viel⸗ 
leicht auch, unter Gewährung von Vor⸗ 
ſchüſſen, öffentliche Getreidedepots errichten und 
damit die erſte Grundlage zu einem den ge⸗ 
ſammten Getreideverkehr umfaſſenden Magazini⸗ 
rungsſyſtem legen; die Heranſchaffung des 
etwaigen Bedarfs vom Auslande würde ent⸗ 
ſprechend in „geregelte Formen“ zu bringen ſein. 
Das Projekt iſt nichts Anderes, als ein Vor⸗ 
ſchlag zur Verſtaatlichung des Getreidehandels, 
wie er im Laufe der letzten Jahre zu agrariſchen 
Agitationszwegen ſchon wiederholt aufgeftellt 
worden iſt. Man erkennt immer mehr, daß 
den Herren Agrariern größerer Appetit mit 
dem Eſſen kommt. 

— In Reuß ä. L. ſpielt ſich die welt⸗ 
erſchütternde Frage ab, ob die Kriegervereine 
auf ihren Fahnen außer dem Fürſten auch den 
Kaiſer erwähnen dürfen. Einem Verein in 
Zeulenroda iſt nach der „Voſſiſchen Zeitung“ 
aufgegeben worden, die Inſchrift „Mit Gott für 
Kaiſer, Fürſt und Vaterland“ umzuwandeln in 
„Mit Gott in Treue für Fürſt und Vaterland“. 
Ein fürſtlicher Steuerbeamter, welchem kürzlich 
deshalb ſeine Stellung gekündigt war, weil er 
ſich an der Gründung eines neuen Militär⸗ 
vereins betheiligt hatte, der im Gegenſatz zu 
dem bisher in Greiz beſtehenden Militärvereine 
auch Kaiſers Geburtstag und das Sedanfeſt zu 
feiern beabſichtigte, hat jetzt mit Hilfe der Er⸗ 
furter Ober⸗Steuerdirektion eine Anſtellung in 
Preußen gefunden. 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet, daß der von 
den Deutſchen unterſtützte König Tamaſeſe 
formell die Regierung der Samoa⸗Inſeln über⸗ 
nommen hat. 


Ausland. 
Stockholm, 31. Dezember. Unter der 
Spitzmarke: „König Oskar in Lebensgefahr“ 
berichtet „Skanska Aftonbladet“: Vor einigen 


[Tagen, als König Oskar mit ſeinen Söhnen 


nach dem Mahle, wie üblich, ſich nach dem 
kleinen Saale neben dem Eßſaal zurückgezogen 
hatte, wurde er plötzlich in ein Nebenzimmer ge⸗ 
rufen. Kaum hatte er das mitten im Saale 
ſtehende ſogenannte Blumenſopha verlaſſen, als 
der große Kronleuchter herunterfiel und das Ende 
des Sophas, wo der König ſoeben geſeſſen, 
zerſchmetterte und, ſelbſt in tauſend Scherben 
zerſchlagen, den Fußboden bedeckte. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß der Balken, woran der 
Kronleuchter hing, vollſtändig morſch geworden. 

Wien, 1. Januar. Die Rückblicke der 
hieſigen Blätter auf das abgelaufene Jahr 
ſchließen natürlich mit Friedenswünſchen, be⸗ 
kunden jedoch keinerlei Zuverſicht. Das offiziöſe 
„Fremdenblatt“ führt aus, das neue Jahr be⸗ 
ginne, wie das alte geſchloſſen habe. Oeſterreich 
bewahre ſeine bekannten Grundſätze, wünſche 
den Frieden und ſei auf ſeine Sicherheit und 
ſeine Intereſſen bedacht. Es überſchreite die 
Schwelle des neuen Jahres im innigen Verbande 
. e —˙ KLEE EEE ET EEE a a LA De AR u an. 
weinte wie ein Menſchenkind, das Schiffbruch 
gelitten und dem der Sturm das letzte rettende 
Brett entriſſen hat. 

„Verzage nicht, mein ſüßes Lieb“, rief der 
Junker aus, „und vertrau' mit mir auf einen 
Spruch, den mich einſt der weiſe Magiſter 
Euſebius von Eichſtett gelehrt hat: 


Das Weib kann weder ohne Lieb’ leben, 
noch in Haß ſterben und nichts iſt wandel⸗ 


barer, als ein Frauenherz, das lieblos ſchlägt; 
denn was das Licht für die Blume, die Luft für 
den Vogel und das Waſſer für den Fiſch, das 
iſt die Liebe für das Weib. ..“ 

Mechtildis löſte ihre Hände von den Wangen 
und Augen und legte ſie um die Schultern 
ihres Geliebten. 

„Wohin willſt Du ziehen und welche That 
ſollſt Du vollbringen, die ...“ 

„Frage nicht, mein Herz“, unterbrach ſie 
Wingolf und drückte ihr einen heißen, 
langen Kuß auf die Lippen u 
„Das iſt ein Geheimniß, das ich Dir nicht 
entdecken darf.. . .. Nur eins will ich Dir 
verrathen. Ich bleibe in Danzig und Dir 
nahe. . .. Die Nachtglocke tönt... Leb' 
wohl mein holdes Mädchen!“ 

Er ſprang von feiner hohen War 


wieder 


in die Tiefe und verließ bon demſe!! og, 
den er gekommen war, wenne und 
deſſen Garten. Als er Gelliittaße 
einbog und zum Erker zuſes der 

emporſch t Mech⸗ 
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Ziel“ verfolgen. — Im Augemeinen erjcyei 
die hieſige Auffaſſung, obgleich Fürſt Lobano 
der ruſſiſche Botſchafter, geſtern wieder, anläßlich 
der Neujahrsgratulation, ſeine friedlichen Er⸗ 
klörungen Namens Rußlands erneuerte, der 
Hauptſache nach unverändert. Ueber die Publi⸗ 
kation der „gefälſchten Aktenſtücke“ lauten die 
Urtheile der Wiener Blätter verſchieden. Die 
Einen derten die Publikation ungünſtig, die 
Andern glauben dagegen, und höchſt wahrſcheinlic 
mit Recht, deſelbe ſei mit Zuſtimmung dis 
Zaren erfolgt, und fie erblicken hierin ein 
beſſeres Zeichen. 

Rom, 31. Dezember. Auf einſtimmigen 
Antrag der Miniſter iſt der Bürgermeiſter von 
Rom, Herzog von Torloenia, abgeſetzt worden. 
Dieſe antivatikaniſche Demonſtration während 
des Papſtjubiläums macht Aufſehen. 

Rom, 31. Dezember. Die dem Bapfte 
von den Katholiken der ganzen Welt überreichte 
Opfergabe für die goldene Meſſe beläuft ſich 
bis jetzt auf zwei Millionen Lire. Heute em⸗ 
pfing der Papſt den Abgejandten des Herzogs 
von Baden, weitere zahlreiche Glückwünſche 
gingen dem heiligen Vater zu, darunter die⸗ 
jenigen des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 


ſoinoen Minh, 
jet unde D 


von Oeſterreich ſowie des Schahs von Perſien. 


Rom, 31. Dezember. Der Papſt emfing 
geſtern Nachmittags in beſonderer Audienz den 
Grafen Brühl, welcher ein eigenhändiges Glück 
wunſchſchreiben des Kaiſers Wilhelm überreichte. 
Der Papſt empſing geſtern ferner noch den 
portugieſiſchen Botſchafter, welcher ein eigen⸗ 
händiges Schreiben des Königs mit einem Kelch 
überreichte, ſowie die Geſandten der Könige 
von Sachſen und der Niederlande, Viele Pilger 
ſind durch Schneeſturm in Bologna zurückge⸗ 
halten worden; zwiſchen Ravenna, Ancona und 
Bologna iſt der Eiſenbahnverkehr eingeſtellt 
worden. 

Brüſſel, 31. Dezember. Der ruſſiſch⸗ 
offiziöſe „Nord“ erklärt, Rußland fordere behufs 
der Aufrechterhaltung des Friedens nur ſtrikte 
Anwendung des Beeliner Vertrages auf Bul⸗ 
garien. Aus Petersburg wird dem „Nord“ 
geſchrieben, das engliſch-ruſſiſche Einvernehmen 
in Aſien ſei nur möglich, wenn England Garan⸗ 
tien über ſeine Haltung Rußland gegenüber im 
Falle eines europäiſchen Krieges gäbe. 

London, 31. Dezember. In Amoy 
(China) explodirte eine Pulvermühle mit 
40 000 Kilo Pulver, wodurch viele Menſchen 
15 55 und ein ganzer Stadttheil zerſtört 
wurde. | 


Provinzielles. 

§§ Gollub, 1. Januar. 
meiſter Z. iſt geſtern nach ſchwerem Leiden an 
Blutvergiftung geſtorben. Er hatte ein Zahn⸗ 
geſchwür, daſſelbe ging auf und um die ſonſtigen 
Zahnſchmerzen zu beſeitigen, rieb er das Zahn⸗ 
fleiſch mit einer ätzenden Flüſſigkeit ein. Damit 
kam er der offenen Wunde zu nahe und das 
Unglück war geſchehen. — Wegen der hier vor 
einiger Zeit ausgebrochenen Rotz⸗ und Wurm⸗ 
krankheit iſt angeordnet, daß Pferde von hier 
in anderen Orten nicht in die Gaſtſtallungen 
untergebracht werden dürfen. Mehrere hieſige 
Fuhrleute haben ſich nun in Schönſee einen 
Stall nur für ihre Pferde gemiethet. Bei der 
herrſchenden Kälte können die bedauernswerthen 
Thiere unmöglich ihr Futter auf offener Straße 
zu ſich nehmen. — Die Drewenzbrücke, welche 
unſerem Stadtſäckel ſchon häufig wegen noth⸗ 
wendiger Reparaturen recht erhebliche Summer 
gekoſtet hat, ſoll nur mit 40 —60 Zentner be: 
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der Rechtſtadt, wo ein Reiſiger des Ordens bir 
Wache hielt. Der Ruf: „Gott und die heilige 
Jungfrau“, den er dort laut ertönen ließ, wirkte 
wie ein Zauberſpruch, denn die Ketten, welch. 
die Fallbrücke feſthielten, raſſelten und dieſe 
ſenkte ſich über den Wallgraben, jo daß der 
ſpäte Gaſt ungehindert in die Burg geben 
konnte. 42 
Der Pförtner öffnete, nachdem Wingol 
mit dem Klöppel eine Metallplatte Jeſchlagen 
hatte, die Thüre, die in das Kenthurhau⸗ 
führte und wies ihn zur Zelle, in dee Johannes 
Collin knieend fein Nachtgebet beendet, un 
wollte ſein ſchlichtes Lager eufſuchen, al 
Junker Wingolf eintrat und noch kurzem Gru 


und Gegengruß dem Komthar die Votſchaf 
meldete, die der Stabtjgreiber Nicolau 


Schönenſee durch ihn beftelen ließ. 

Die Männer ſprachen tod lange über das 
was Wingolf berichtet hatte und ſchieden erfl 
als die Glocken der Hauskapelle die Mitter 
nachtsſtunde verkündeten, von einander. Als eı 
vom Komthur geleitet ſeine Gaſtſtube aufſucht 
und den „Gute Nacht⸗Gruß“ bot, ſagte Ie 
hannes Collin zun Junker: f 

„Meldet morgen dem Stadtſchreiber, da 
die Brüder vom Deutſchen Orden, ſobald da 
verabredete Zeichen gegeben, erſcheinen werden. 

Wingolf ſuchte ſein Lager auf und ſchli 
in jener glücklichen Stimmung ein, die ſte 
den, der eine gute That vollbringen w' 
überkommt. | 
Fortſetzung folgt 


—— — 


Der Schmiede⸗ 
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19jährige Müllergeſelle Rudolf Tonat 


verſtorben. 


et werden n muß die Brücke häufig 
gegen 400 Zeauer tragen, da auf derſelben 
die aus Polen konmenden, mit Getreide be⸗ 
gadenen Wagen der Zollabfertigung wegen 12 
„ tehen bleiben, worunter auch 
er übrige Werte leidet. 

arten, 31. Dezember. Das Czarni⸗ 

Ymtsneriht publizirt die Zwangsver⸗ 

„ des Lmdgutes Althüfte, dem bis⸗ 
re v. Szuman gehörig, welcher 
ee polniſchen Fraktion des 

5 und fin Abgeoedneten⸗Mandat im 

mederlegte. (D. 3.) 
Januar. Der hieſige Vor⸗ 
wird dem Vernehmen eines 
it's nach, ſeinen Mitgliedern 
m Neingeimn des letzten Jahres 8 

sent Dipibndı gewähren und mit der Au 3: 
zahlung derſelbe am 12. Januar beginnen. 
Der Verein erhot für gewährte Vorſchüſſe 6 
Vrozent und zah für Spareinlagen 4 Prozent 
inſen. 

Danzig, Januar. Gleichzeitig mit 
em 25jährigen Beſtehen des Zentralvereins 
eſtpreußiſcher dandwirthe begeht heute auch 
Ir Bureaufüber deſſelben Herr Böhrer fein 
jähriges Juiläum in dieſer Stellung. Der 
Zentralverein hat demſelben in Form einer 
ehaltsaufbeſſeung ſeine Anerkennung zu Theil 
werden laſſen nd eine Anzahl landwirthſchaft⸗ 
cher Lokalverine übermittelte demſelben ein 
emeinſchaftlichs Ehrengeſchenk. (D. Z.) 

Braunsbrg, 1. Januar. Einen ſchreck⸗ 
chen Tod fan vor einigen Tagen der Knecht 
es Beſitzers Baus Glottau. Derſelbe war 
mit Einlegen va Getreide in die Dreſchmaſchine 
veſchäftigt, glitt zufällig aus und fiel jo un⸗ 
glücklich, daß de Kopf zwiſchen die Speichen 
des Schwungraks gerieth und faſt vollſtändig 
erſchmettert wilde, was den ſofortigen Tod 
er Folge hatte. (Erml. Ztg.) 

Oſterode Apr., 31. Dezember. Heute 
rah iſt die fiskaliſſe Waſſer⸗Mahl⸗ und Schneide: 
Ahle hierſelbſt agebrannt. 

+ Mohrun en, 1. Januar. Laut kirch⸗ 
her Bekanntmacung ſind im hieſigen Kirch⸗ 
ele im verfloſſern Jahre 345 Kinder (171 
zaben und 174 Nädchen) geboren, dagegen 
220 Perſonen, 12 männliche und 102 weib⸗ 
he geſtorben, mhin 125 mehr geboren als 
ſtorben. Getrautſind 50 Paare, ebenſoviel 
s im Vorjahre. kommunikanten waren 2687 
gegen 2530 des Vrjahres. 
Raſtenburg, 1. Dezember. Die Zucker⸗ 
öbrik Raſtenburg eendigte am 17. d. Mts. 
e diesjährige Kawagne, in welcher 389 180 
Ir. Rüben 'verarbetet würden. Vom preuß. 
Morgen ſind im Lurchſchnitt 124 Ztr., mit 
einem Zuckergehalt von 12,7 pCt., geerntet, 
für welche vorausſichlich zu dem bereits ge⸗ 
hlten Preis noch ine Nachzahlung von 10 

. pro Zentner von Seiten der Fabrik geleiftet 
werden wird. 

Lyck, 31. Dezenber. Wie gemüthlich es 
9 mit unſeren ruffiigen Nachbarn zuſammen⸗ 
zeht, davon giebt das Nachſtehende wiederum 
ein recht ſchönes Zeuzniß. Fünf junge Leute 
gingen vor einigen Tagen, ſo wird einem 
„Ir. Bl.“ gemeldet, auf dem Rückwege von 
der Jagd am Smolniker Kordon (Grenzwache) 
vorbei. Hinter einem Gebüſch verſteckt lag ein 
iſſe, der einen rieſigen Hund bei ſich hatte, 
auf Poſten. Es that dieſem gierigen Menſchen 
offenbar leid, daß die Preußen ſo ſchwer mit 
ild beladen ungehindert vorbei gehen ſollten, 
gab ſeinem Hunde ein Zeichen, und dieſer 
urzte ſich denn auch ſofort auf einen ruhig 
nes Weges gehenden Jäger. Der Jäger 
batte indeſſen keine Luft, ſich von der wie toll 
h geberdenden Beſtie peinigen zu laſſen, er 
te an, und ein wohlgezielter Schuß machte 
m Hunde den Garaus. Kaum war der 
Schuß gefallen, ſo ſtürzten auch ſofort 12 bis 

Soldaten aus dem Kordon heraus, zuerſt 
i die „preußiſchen Hunde“ ſchimpfend, dann, 
nachdem fie etwa 20 Meter preußiſchen Boden 
betteten hatten, auf ein Zeichen eines in ihrer 
tte ſtehenden älteren Soldaten Feuer gebend. 
Die ſe angegriffenen Jäger ſuchten nun jo viel 
ie miglich hinter Bäumen Schutz, und nur 
our, daß fie genügend Deckung fanden, 
wurde größeres Unglück verhütet. Einem 
äger wurde ſein Pelz von einer ruſſiſchen 
nugel durchlͤchert. Nachdem die Ruſſen dieſes 
eldenſtück ausgeführt hatten, zogen ſie ſich 
himpfend und fluchend in ihren Kordon zurück. 
Königsberg, 31. Dezember. In einer 
onferenz, die-gefisen bei dem Herrn General⸗ 
eutenant v. Fiſcher ſtattfand, wurde zwiſchen 
bemfelben und dem Vorſitzenden des Gabels⸗ 
berger Stenographen⸗Zentralvereins Rektor Ad. 
8 üßner das Uebereinkommen getroffen, vom 
5. Januar k. J. ab einen Unterrichtskurſus 
der Gabelsberger Stenographie zu eröffnen, 
sa welchem ſich bereits 85 Unteroffiziere ge⸗ 
eldet haben. (K. H. 2. 

Inſterburg, 30. Dezember. Die Ofen- 
appe hat wiederum ein Opfer gefordert. Vor⸗ 
eſtern früh fand man in einem Haufe am 
Rühlendamm drei junge Leute in ihrem Schlaf: | herigen Stellung zu belaſſen. 

ner durch ohlendunſt betän bt „or Zwei n 
(ben wurden noch gerettet, dagegen der J Die B 


Imtsg 


Rehden 


blieb. Es wurden geflößt durch 
Bromberger Kanal; von der Weichſel 1887 
610 999 laufende Meter, 1886 490 608, 1885 
506 499, 
Oberbrahe 


1887 55 985, 


oberen Netze 1887 —, 1886 296, 1885 
Netze weſtwärts im Jahre 1887 2384, 1886 
6654, 1885 9537, 1884 7533 lfd. Mtr. 
Der Waſſerſtand der Weichſel war mit Aus⸗ 


nahme des Mitte Juni eintretenden und bis 


meinen günſtig. Expedirt wurden ab Weißen⸗ 
höhe auf der Netze im Ganzen 8084 gegen 
7180 Netzfloße im Jahre 1886. Die Mit⸗ 
gliederzahl betrug Ende des Jahres 1887 38, 
gegen 48 im Jahre 1886. Die Einnahmen 
betrugen einſchließlich des vorjährigen, 
1412 Mark betragenden Saldos 6145 Mark, 
die Ausgaben 3768 Mark. Neben den 
Vorſtands⸗ und Kommiſſionsſitzungen fanden 
im Laufe des Jahres 12 ordentliche und 
eine außerordentliche Verſammlung ſtatt. — 
— In Betreff der Flößordnung vom 20. 
November 1885 für die Oberbrahe hatte der 
Verein in einer Petition an die betheiligten 
Miniſterien die ſchwierige, koſtſpielige, zuweilen 
unmögliche Durchführung der einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen nachgewieſen und bereits unterm 


zu Bromberg dem Verein mit, daß ſie eine 
Abänderung einzelner Beſtimmungen, insbe⸗ 
ſondere eine andere Faſſung des § 8 zu befür- 
worten beabſichtige und vor Beſchlußfaſſung 
hierüber eine gutachtliche Aeußerung des Ver⸗ 
eins hören wolle. Ferner hat die Königliche 
Regierung genehmigt, daß bei dem etwaigen 
Erlaß einer neuen Schifffahrts⸗ und Flößerei⸗ 
Verordnung für die Unterbrahe, den Brom⸗ 
berger Kanal und die Netze die Intereſſenten 
zu den Verhandlungen über Reviſion der 


und daß ein Entwurf der neu zu erlaſſenden 
Vorſchriften dem Vorſtande zur Aeußerung mit⸗ 
getheilt werden ſoll. Die Ausführung der 
Reichs⸗Verſicherungsgeſetze hat auch eine um⸗ 
fangreiche Mitwirkung des Vereins beanſprucht. 
In der VII. ordentlichen Generalverſammlung 
wurde beſchloſſen, bis auf Weiteres, die Vereins⸗ 
beiträge der Mitglieder für das Jahr 1888 von 
50 Pf. auf 40 Pf. für jede Schütze zu ermäßigen. 
— In den Etat von 1887/88 hatte der Magiſtrat 
die Summe von 1000 Mark (Lehrerunter- 
ſtützungen) geſetzt. Bei Berathung deſſelben 
hatten die Stadtverordneten dieſe Poſition je⸗ 
doch nur mit dem Vorbehalte genehmigt, daß 
ſie bei Gewährung von Unterſtützungen in jedem 
einzelnen Falle befragt bezw. die Bewilligung 
von ihrer Zuſtimmung abhängig gemacht werde. 
Damit war der Magiſtrat jedoch nicht zufrieden 
und ſtrich deshalb die ganze Summe aus dem 
Etat, indem er in dem Beſchluſſe der Stadt⸗ 
verordneten einen Eingriff in ſeine Rechte als 
Verwaltungsbehörde erblickte. Aber auch die 


Magiſtrats nicht korrekt, und ſchließlich wurde 
die Entſcheidung der königlichen Regierung an⸗ 
gerufen; dieſer Tage iſt dieſelbe erfolgt. Dem 
Magiſtrat wird darin Recht, den Stadtver⸗ 
ordneten aber Unrecht gegeben. In der nächſten 
Stadtverordnetenſitzung am 5. Januar d. J. 
wird dieſe Angelegenheit zur Beſprechung kommen 
bezw. der Beſcheid der Regierung der Ver⸗ 
ſammlung mitgetheilt werden. 4 
Lokales. 
Thorn, den 2. Januar. 

— [Perſonalien.] Der Direktor 
der höheren Töchterſchule, Herr Dr. Cunerth, 
iſt auf ſeinen Antrag als Kreisſchul⸗Inſpektor 
nach Kulm berufen worden. Von der Be⸗ 
rufung iſt dem hieſigen Magiſtrat am 30. v. 
Mts. Kenntniß gegeben. Herr Dr. C. ſollte 
bereits am 1. d. M. ſein neues Amt antreten. 
Mit Rückſicht darauf, daß Herr Dr. C. in Fächern 
Unterricht ertheilt, für die ein ſofortiger 
Erſatz nicht zu beſchaffen ſein dürfte und daß 


Abberufung ihres bisherigen Leiters vor dem 
Jahresſchluß geſchädigt werden würde, hat der 
Magiſtrat beſchloſſen, bei dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten dahin vorſtellig zu werden, 
Herrn Dr. C. noch 6 Monate in ſeiner bis⸗ 


ing einee Schuloners, welcher ſeine 


heute 


Bromberg, 1. Jan. Im Jahre 1882 bildete 
ſich hier ein „Verein deutſcher Holz- und Flößerei⸗ 
Intereſſenten“, der ſeit der Zeit ſeines Be⸗ 
ſtehens gute Erfolge in Beziehung auf den 
Flößereiverkehr auf der Weichſel, auf dem 
Bromberger Kanale ꝛc. erzielt hat und weiter 
zu erzielen beſtrebt iſt. Nach dem von dem 
Vorſitzenden, dem Herrn Handelskammerſekretär 
Leopold Hirſchberg am 12. Dezember v. J. 
erſtatteten Jahresberichte weiſt der Holzverkehr 
in den Zufuhren vom Auslande für das Jahr 
1887 eine erhebliche Steigerung auf, während 
der Inlandverkehr gegen die Vorjahre zurück⸗ 
den 


1884 415 344 lfd. Mtr.; von der 
1886 58 593, 
1885 43 673, 1884 46 579 lfd. Mtr., von der 


1598, 1884 2839 lfd. Mtr., von der oberen 


Ende Juni anhaltenden Hochwaſſers im Allge⸗ 


31. Juli cr. theilte die Königliche Regierung 


Sttom⸗Polizeiverordnungen zugezogen werden, 


Stadtverordneten fanden das Verfahren des 


5 Fopengagen auf. 
* 


die höhere Töchterſchule durch die plötzliche 


zichsgerichtsentſcheidung. 


(Zahlungen eingeſtellt hat, wegen fachen 
Bankerutts in. Folge des Verbrauchs über⸗ 
mäßiger Summen durch Aufwand iſt nach einem 
Urtheil des Reichsgericht, II. Strafſenats, vom 
1. November v. I., nicht davon abhängig, daß 
der Schuldner des übermäßigen Aufwands ſich 
bewußt geweſen; er iſt auch dann wegen 
Bankerutts zu beſtrafen, wenn er den Aufwand, 
ohne ſich in ſeiner Sorgloſigkeit deſſelben be⸗ 
wußt zu ſein, hätte vermeiden können und ſollen. 
[Eine Bekanntmachung 
des polniſchen Koloniſations⸗ 
Vereins! finden wir in polniſcher 
Sprache in der Sonnabend-Nummer des amt⸗ 
lichen Thorner Kreisblatts. 
— Kommentar überflüſſig. 

— [Das neue Jahr) hat ſich mit 
einem ungewöhnlich ſtarken Froſt eingeführt. 
Seit länger denn 15 Jahren haben wir hier 
nicht eine ſo ſtrenge Kälte gehabt, wie ſie ſeit 
vergangenem Sonnabend in unſerer Gegend 
anhält. In der Neujahrsnacht hat zwar überall 
große Fröhlichkeit geherrſcht, manch Schläfer 
iſt durch die „Profit = Neujahr ⸗ Rufe“ in 
ſeiner Ruhe geſtört worden, Ausſchreitungen 


ſind aber nirgends vorgekommen. Sämmt⸗ 
liche Vergnügungen waren gut beſucht, 
überall herrſchte frohe Laune vor, überall 


wurde das neue Jahr freudigſt begrüßt. Der 
Geſangverein „Liederkranz“ hatte für ſeine Mit⸗ 
glieder im Saale des Schützenhauſes, der Hand⸗ 
werkerverein im Viktoriaſaale Vergnügungen 
veranſtaltet. In beiden Vereinen trugen die 
Sänger viel zur Erheiterung der Anweſenden 
bei, vielfache Ueberraſchungen erhöhten die 
Feſtesſtimmung. Das Konzert im Rathhaus⸗ 
keller, die Maskenbälle hatten ſich gleichfalls 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen; möge der 
glänzende Verlauf der Sylveſtervergnügungen 
eine gute Vorbedeutung für das Jahr 1888 fein. 

— De heilige Drei⸗Königs⸗ 
Markt] nimmt morgen Vormittag 11 Uhr 
ſeinen Anfang. Die Verkaufsbuden ſind auf 
dem altſtädtiſchen Markt errichtet. 

— [Gefunden]. heute Mittag in der 
Brückenſtraße ein Schlüſſel. Näheres in der 
Expedition d. Ztg. 

— [Bugelaufen] iſt ein aſchgrauer 
Hund mit gelben Flecken im Hauſe Altſtadt 
(Kulmerſtraße) Nr. 332. Der Hund trägt ein 
rothes Halsband mit weißem Beſchlag. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt ſeit Sonnabend gefallen, heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,09 unter Null. — Die Eisdecke iſt 
in Folge des ſeit Sonnabend Abend einge 
tretenen ſtarken Froſtes geſtern ſchon ſo ſtark 
geweſen, daß fie bereits hat oßne jede 
Gefahr überſchritten werden können. Heute 
iſt ein Weg über die Eisdecke ausgeſteckt und 
planirt. 


Eine neue Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat ſich in 
Dänemark, dem „Figaro“ zufolge, zur Aufgabe ge⸗ 
macht, junge Mädchen gegen das Ledigbleiben zu ver⸗ 
ſichern. Jedes junge Mädchen, das ſich bei der Ge⸗ 
Kana einkauft, zahlt vom dreizehnten Jahre einen 
leinen Beitrag. Verheirathet ſie ſich vor dem vi. 
ſten Jahre, ſo geht ſie aller Anſprüche an die Geſell ⸗ 
ſchaft verluſtig, anderenfalls erhält ſie von dieſem 


eu an eine ihrer Einzahlung entſprechende 


ente ausgezahlt. Dieſe Einrichtung würde in der 

That einem „längſt gefühlten“ Bedürfniſſe abhelfen 
und ſich zur an ee en auch in anderen Ländern 
als in Dänemark empfehlen. 

„Die Folgen einer Entführung. Aus Lübeck wird 
der „N. Fr. Pr.“ folgende romanartige Geſchichte als 
verbürgt mitgetheilt: Vor etwa vierzehn Tagen ſtieg 
in einem hieſigen Gaſthofe ein junges Paar ab, welches 
mit dem letzten Zuge von Hamburg angekommen war. 
Im Hotel wurde das Paar für verheirathet gehalten, 
da die Dame einen Trauring trug. Der Herr, ein 
ſehr ſchöner Mann, von militäriſchem Aeußern, trug 
Handſchuhe auch während des Eſſens. Im übrigen 
machte er zahlreiche Einkäufe in hieſigen Geſchäften. 
Am nächſten Abend kam der Herr anſcheinend ſehr 
eilig nach Hauſe, und am andern Morgen hatte ſich 
das Paar mit dem Dampfer nach Kopenhagen begeben. 
Am ſelben Tage erſchien ein älterer Herr auf dem 
Telegraphenbureau und gab eine längere Depeſche nach 
Nunmehr leſen wir in einem Kopen⸗ 
hagener Blatte folgende Forſetzung dieſes erſten Ka⸗ 
pitels: „Viel beſprochen wird hier die Verlobung 
einer Kopenhagener Schönheit, des Fräuleins R., mit 
einem Deutſchen, der vorher die Tochter eines Ham⸗ 
burger Großkaufmanns entführt haben ſoll und 10 
hier trauen laſſen wollte. Der Vater ſcheint inde 
dem Entführer auf die Spur gekommen zu ſein. 
Lesch beſtellte er von Lübeck aus einen hieſigen 
Geſchäfksfreund an die Landungsbrücke. Hier wußte 
der Geſchäftsfreund, ſich für den Paſtor ausgebend, 
den Fremden unter einem Vorwande in ein Cafee zu 
locken. Inzwiſchen wurde die Tochter des Hamburger 
Kaufmannes von der Frau des Freundes in deſſen 
Wohnung geführt und einen Tag feſtgehalten. Der 
Vater der Flüchtigen traf noch rechtzeitig ein, um ſeiſter 
Tochter die mitgenommenen 10 000 Mark, ſowie die 
Brillanten in ebenſo hohem 1010 wieder abzunehmen. 
Der Fremde ſcheint ſich in ſein Schickſal gefunden zu 
haben. Er ſoll im Theater die Bekanntſchaft des 
Fräuleins R. gemacht haben. Der Fremde iſt ein 
ſchöner Mann, aber arm; Fräulein R. iſt reich, aber 
ſie war ſchon einmal verlobt. Den Fremden ſehen 
und lieben lernen, war eins. Derſelbe will demnächſt 
die Hochzeitsreiſe nach Deutſchland antreten. Die erſte 
Braut aber ſcheint ſich in den Armen des Vaters, der 
ihr ſchon verziehen hat, 
Verlobten getroſtet zu 
andere Brant fuchte.“ 


über den „Verluſt“ ihres 
wen, der ſich To raſch eine 


| 


£ Snsmifiignd-Termine 

Königl. Eiſenbahn Direktion Bromberg 
dingung der Ausführung der Pflaſterarbeiten 
einſchl. Lieferung der Materialien für die Stationen 
Schönau und Schwetz der Eiſenbahn Terespol- 
Schwetz. Angebote b is 12. Januar, Vorm. 71 
Uhr, an das techniſche Bureau V der könig! 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 

Materialien - Bureau der Königl. Eiſen ahm, 
Direktion Bromberg. Verdingung de Fefe 
rung nachſtehender Materialien: 

Iter Anbietungstermin für 850 000 kg Schmeiß 
eiſen, 30 000 kg Winkeleiſen, 33 000 kg Achs, 
gabeleiſen, 240 000 kg Schweißeiſenblech, 000 
Tfl. Kreuz- und Pontonblech, 40 000 kg Flaßſtahl 
zu Federlagen, 2500 kg Flußſtahl zu Radſchrauben, 
600 kg hartblanker Eiſendraht, 600 kg galvani- 
firter Eiſendraht und 10 000 kg Splintdraht. 17 
d. Mts., Vorm. 11 Uhr. N 

2ter Aubietungstermin für 5000 kg Stangen; 
kupfer, 2000 kg Kupferblech, 150 ke Kupferdraht, 
12 000 kg Schmelzzinn, 20 000 kg Blei und 
Mulden, 1000 kg gewalztes Blei, 4000 ka Zint 
blech, 7500 kg Antimon, 2200 kg Meſſingblec⸗ 
at kg Meſſingdraht. 19. d. Mts., Vorm. 

r. 


Zter Anbietungstermin für 900 kg Gummiſch anche, 
mit Hanfein⸗ und Umlage, 250 kg Gasſchläuche, 
1000 Gummiringe zu Nothketten, 6000 zu Thür⸗ 
buffern, 5000 zu Waſſerſtandsgläſern, 200 kg 
Gummiplatten und 12000 Gummimanſchetten, 
1200 qm ¼ und 1000 qm ¼ Fenſterglas, 4200 
Waſſerſtandsgläſer, 200 Koupeelaternengläſer. 97 
kg Bindfaden, 50 kg Sackband, 45 kg Sig, 
ſchnur, 20 000 m Signalleinen, 4000 kg Flachs. 
liderung, 500 Bindeſtränge 4000 m Hanfſchtauch, 
1400 m verſch. graue hanfene Gurte, ! kg 
Indiafaſern, 5000 kg Talkliderung und 
Asbeſt in Platten. 21. d. Mts., Vorm. i1 Uhr, 
Angebote für jeden Termin beſonders an das 
„Materialien » Bureau der Königl. Eiſen bahn, 
Direktion zu Bromberg“ frei und verfiegelt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch 


gods! ſch fei. 2. Januar. 8 
onds: ſehr feſt. E. De. 
176,40 J 175.25 


Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage 176,00 4. 175,00 
Pr. 4% Conſols 106,90 106,76 
Polniſche 8 . 5% . 53,80 52,30 
do. iquid. Pfandbriefe 49,00] 48,60 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 7,90 97,60 
Eredit⸗Aktien per 100 Gulden. . 138,18 423,00 
Oeſterr. Banknoten 59,70 J 159,75 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 190,50 185,00 
Weizen: gelb April⸗Man 171,25 | 164,00 
. Mai⸗Juni 173,75 | 172,00 
Loco in New-York Feiertagg 

Noggen: loco 119,00] 119,00 
Januar⸗Februar 121,00 | 122,00 

April-Mai 126,70 | 127,70 

Mai⸗Juni 128,70 | 129,50 

Rüböl: April⸗Mai 48,60 | 48,50 
Mai⸗Juni fehlt 48,70 

Spiritus: loco verſteuert 96,50 | 36,20 
do. mit TOM. Steuer 31,00 |, 31,40 

do. mit 50 M. do. 7,90 48,10 

April⸗Mai verſteuert 98,90 97,00 


Wechſel⸗Diskont 3 % ; dene für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere ten 4%, 


Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 2. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 48,00 Bf., 47,75 Gd. 47,75 bez. 
„ nicht conting. 70er 29,75 „ —— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
——————— 


I Sarom. Therm. Wind⸗ Wolken HOener⸗ 
Senne m. m. o. 2 R. 


Stärke.] bildung unge, 


IT np. ö SeI ı | 6 | 
9 hp. | 760.8 21.7] SE 2 | 0 


2, Januar, Nachm. 3 Uhr: 0,08 A. d 


Waſſerſtand am 
N unter dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depe ſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung”. 

Petersburg, 2. Januar, Die 
„Neue Zeit“ ſieht in der Verüffent- 
lichung der gefälſchten Aktenſtücke ch 
den deutſchen eee und der 
Seitens des Reichsanzeigers dag ge 
machten Bemerkungen die ederher⸗ 
ſtellung guter ehrlicher Nachbarbe- 
ziehungen und ein erfreuliches dieſul 
tat der Audienz Bismarcks bei 
ruſſiſchen Kaiſer. 


— —— — u 


Farbige Seidenſtoffe v. MI, 
1.35 bis 12.55 p. Met ca m 
verſch. Karo. u. Deff.) — Atlasse, Falle Franenise, 
„Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah, Sat. er 
Damaste Brocätelle, Steppdecken- u. Fahnen: , 
Ripse, fafette etc. — verj. roben⸗ und ſtüc wee 
zollfrei in's Haus das Seidenfabrif- Depot &. 
Henneberg (K. u. K. Hofl.) Zürich. Je 


2 A koſten 20 Pf. Porto. 


Die täglich eingehenden zahlreichen Nabe» 


stellungen liefern den beiten Beweis für die 


allgemeine Anerkennung der ſo ſehr beliebten 
prima Ganzdaunen per Pfund zu 2 . 50 
Pf., ſowie prima Halbdaunen zu 1 60 
Pf. u. 2 M., ſehr gute Sorte Bettfe nan 
M. 25 Pf. per Pfund. Verſandt zollfrei 
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfund Das 
größte Bettfedern⸗Lager von C F. Kehnroth, 
Hamburg, Bei Abnahme von 50 Pfund 5%, 
Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


unehel. ©. 
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Umfan 
f 8bDoſſeeiliche Seſaunfmachung. 


l > = 2 Die nach § 11 des Reglements der 
Todes- Anzeige. 


Provinz Weſtpreußen v e ang 
Am Sonnabend, den 31. Dezbr., WS Provinz Weſtpreußen vom II. Mai K 
2 entriß uns der Tod unſere liebe 


zur Ausführung der Vorſchriften des Reichs⸗ 
Schweſter, Tante und Schwägerin BI geſetzees vom 23. Juni 1880 betreffend die 
; . . a Abpehr und Unterdrückung von Viehſeuchen 
8 Antonie Schirmer. alljährlich in ber Beil dom a ige 
Ei 7 Auf ines V ich⸗ 
0 Allen Freunden widmen dieſe FR erzeich 

traurige Nachricht 
die Hinterbliebenen. 


niſſes des Beſtandes von Pferden, Eſeln, 
Mauleſeln und Maulthieren, von wel⸗ 
chen nach Vorſchrift des Reglements die 
Verſicherungsabgabe zu entrichten iſt, ſoll 
nach der von dem Herrn Ober⸗Präſidenten 
der Provinz Weſtpreußen genehmigten An⸗ 
ordnung des Provinzialausſchuſſes am 
Freitag, d. 13. Januar 1888, 
ſtattfinden. 

Wir haben daher unſere Revier⸗Sergean⸗ 
ten beauftragt, an dieſem Tage die in der 
l bieſigen Stadt und auf den zugehörigen 
Vorſtädten befindlichen Pferde- ꝛc. und Maul⸗ 
thier⸗Beſtände aufzunehmen und erſuchen 
hiermit die betreffenden Eigenthümer, den 
Revier⸗Sergeanten die erforderliche Auskunft 
zu geben. Die für das Rechnungsjahr 
1888/89 zu erhebende Verſicherungsabgabe 
beträgt 30 Pf. für jedes Pferd ꝛc. 

Thorn, den 29. Dezember 1887. 

Die Polizei-Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Druck⸗ 
ſachen für die hieſige Kommunal- und 
Polizei⸗Verwaltung einſchließlich der ſtädti⸗ 

ſchen Schulen ſoll für das Etatsjahr 1. April 
1888/89 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Ka Hierzu haben wir einen Termin auf 
Donnerſtag, d. 5. Januar 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift „Submiſſionsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 

einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 5. December 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 9. Januar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, werden im Ziegelei⸗ 
gaſthauſe hierſelbſt die beim Aufhieb von 
Promenadenwegen im Ziegeleiwäldchen zum 
Einſchlag gekommenen Hölzer öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden und zwar: 

10 Stück Kiefern⸗Nutzholz von 0,17 bis 
0,46 in Sa. von 2,67 fm Derbholz, 

56 rm Kiefern ⸗Kloben, 

10 „ „ Spaltknüppel, 

80 „ „ Stubben, 

8 „ Reiſig III. Klaſſe, 

3 „K Pappeln-Kloben. 
Thorn, den 28. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


BE Auktion, a 


Mittwoch, den 4. Januar 1888, 
von 10 Uhr an, werde ich im Hauſe 
Bromberger Vorſtadt 1. Linie Nr. 73 
verſch. Möbel, Glas, Porzellan, 
Haus⸗ und Küchengeräthe verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


Schnitzel-Auktion. 


Am Mittwoch, d. 4. Jan. 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
verkaufen wir im Saale des Hotel 
„Deutſcher Hof“ in Culmſee einen 

größeren Poſten 


friſcher Schnittlinge. 
Zuckerfabrik Culmsee. 


Bechmann Süss 'ſche 


Konkursmaſſe. 
Die Reſtbeſtände 


werden Dienſtags und Freitags 
von 9 Uhr Vormittags ab ausverkauft. 
F. Gerbis. Verwalter. 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag, den 3. Januar, Nach: FM 
mittags 2½ Uhr, vom Trauerhauſe, Ds 
Bäckerſtraße 280 aus ſtatt. 


We 


GHeut früh um 1 Uhr verſchied Ki 
ſanft nach langem Krankenlager I 
unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, 
die verw. Frau Hauptmann 


Adelheid Hartmann, 
geb. Freiin v. Dalwig, 
im 80. Lebensjahre. 
Thorn, den 2. Januar 1888. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Boethke, Profeſſor A en 
Lewus, Gymnaſiallehrers ſöhne. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 4. d. M., Nachm. 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Brückenſtr. 9/10 ſtatt. 


Aufforderung! 
In unſerer Rathsbibliothek ſind die 
Nummern der Thorner Zeitung (auch 


Thorner Wochenblatt, Thorner 
wöchentliche Nachrichten u. ſ. w. ge⸗ 
nannt) aus den Jahren vor 1838 nicht voll⸗ 
ſtändig vorhanden. 

Beſitzer von ganzen Jahrgängen oder 
auch nur von einzelnen Nummern der ge⸗ 
nannten Zeitung aus früherer Zeit werden 
daher hiermit gebeten, ſolche bei unſerem 
Bureau 1 (Rathhaus) gefälligſt — gegen 
Bezahlung — einliefern zu wollen. 

Thorn, den 23. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der bisherige Polizei-Sergeant Riebe 
nit Ende des verfloſſenen Monats aus 
tädtiſchen Polizeidienſt getreten, was 
ger zit bekannt gemacht wird. 

Thorn, den 2. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


m 25. bis 31. Dezember 1887 find 
gemeldet: 
a. als geboren: 

Alexander Stanislaw, S. des Schuh: 
nachers Anton Slawikowski. 2. Erich Kurt, 
Nees Schneidermeiſters Karl Leppert. 
). Arthur Karl, S. des Todtengräbers Emil 
e. 4. Auguſte Heinriette, T. des 
Droihtenbefigers Jacob Lenz. 5. Unben. S. 
Kaufmanns Karl Pichert. 6. Ernſt 
zul Leo, S. des Gerichtsaſſiſtenten Ernſt 
7. Unben. S. des Kaufmanns Wilhelm 
ach. 8. Stephan, unehel. S. 9. Johann 
riedrich Alfred, S. des Arbeiters Karl 
slieie. 10. Emma Bertha, T. des Zimmer: 
genden Johann Evers. 41. Stephan Adam, 
dees Briefträgers Vinzent Hamerski. 12. 
i ſe Adelhaide, T. des Schachtmeiſters 
rich Winkler. 13. Rudolph, unehel. S. 
klara Emma, T. des Bäckermeiſters 
Julius Krampitz. 15. Bruno Valentin, 
16. Martha, unehel. T. 17. 
ene, T. des Arbeiters Paul Ziolkowski. 
„ Frich Waldemar, S. des Schiffers 
ann Reichert. 19. Maria Auguſte, T. 
des 22 Si Auguſt Minder. 20. Bertha, 


nel 


b. als geſtorben: 

. Emil Guſtav, S. des Zimmermanns 
gar Metzlaff, 1 J. 6 M. 12 T. 2. Gertrud 
Auna, unehel. T., 22 T. 3. Wanda, T. 
Schuhmachers Wladyslaw Rezulski, 
LM. 15 T. 4. Stephan, unehel. S., 8 T. 
rl Joſeph, S. des Arbeiters Valentin 


Fhojecki, 1 M. 25 6. Hugo Johannes, 


greiches Coztobücher-Lager 


Bankfonds 5 1 ER rel iS 
Verſicherungsſumme ausbezahlt feit Beginn 5 
Dividende im Jahre 1887: 43% der Normalprämie nach dem alten, 

34 bis 125% der Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ 


I 
i 
Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 N 
eee ara 
zur Vermittlung übergiebt. 


x 5 fi 
* x 


Preuß. Lotterie⸗Lvoſe 


ark. 


i Dr Michaelis 
Bichel@Cacao 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. 


Zum medieinischen Gebrauch bei katarrhalischen B& 
Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säug- 
lingen zeitweise als Ersatz für Milch, besonders 
bei diarrheischen Zuständen mit sicherer. Wirkung 
anzuwenden. 

Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prot. 
Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta- 
Hospitais zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolg 
angewandt. 

(Siehe „Deutsche Medieinische Wochenschrift“ 
Nr. 40. 1885.) 

500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 
250 - - - - 1.30 
Probe-Büchsen — - 0,50 58 

Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche B@ 

und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis. 9 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck. 
Köln a. Rh. 


Verräthig in allen Apotheken. 


183 580 000 „ 


Vertheilungsſyſtem. 
Vertreter der Hauptagentur in Thorn: 
Walter Lambeck. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA KN 


#] Sodener Mineral-Pastilſen I 


Gegen Heiserkeit und Husten te 
Hausmittel! — Eine dieser Pastillen bei rauher Witterung im Munde zer- 
zehen lassen, heisst sich zen katarrhalische Affectionen des 
sachen», Kenhlkopfs und der Lunge schützen. 
Wo solche Krankheiten schon eingetreten sind, wirken die aus den besten 
Mineralbrunnen Sodens durch Abdampfung, unterärztlicher Controle 
8 Pastillen, ebenso wie die ellen selbst, schleimlösend und 
heilend. 
kale CHTOMISChem. Aatarrh, ee 
abensich dieSodener Mineral- illen,i 
Lungentuberkulose sserer Zahl un. lauwarmem Bodener Wasser 
öfter genommen, als Mittelgegenquälenden Husten und Entkräf- 
tung bewährt, ‚Verdauungsstörungen, Leibesverstopfung und Darmkatarrh be- b 


24444 


1 1 72 5 sie 102 orbedingung besserer Ernährung des Organismus. 
sind daher für Reconvale- p! 
scenten insbesondere nach Rippenfell- und Lungen-Entzündung 
von hohem Werth. Den Patienten, welche an Hämorrhoiden, leichter 
Leberanschwellung, anhaltender einfacher Verschleimung leiden, 
bieten dieSodener Pastillen ein von der Natur selbst erzeugtes, wirk⸗ 
samstes Heilmittel, das, namentlich für den Gebrauch von Frauen und 
indern in unzähligen Haushaltungen und vielen Anstalten schon ein- 
gebürgert,mitärztlich beglaubigtem Erfolg gegen Reizzustünde und Ver- 
schleimungen angewandt wird. Die Sodener Mineral-Pastillen sind 
erhältlich die Schachtel à 85 Pf. in allen Apotheken. 
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an aAnnoneirt 


am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und billigsten, wenn man eine 
Anzeige der Annoncen-Expedition von 


a Original-Zeilenpreise; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 


Berliner 


Wasch- U. Plätt-Anstalt 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 257. 


es Arbeiters Auguſt Goland, 3 M. 
7. T. alt. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 
Beſitzersſohn Ludwig Theodor Minther 
Henriette Auguſte Friederike Mielke, 
Berndt, beide zu Grabau. 2. Ein⸗ 
wohner Ferdinand Theodor Mundt und 
e Eliſabeth Pankratz, beide zu Schen⸗ 
3. Töpfer Stanislaus Skowronsli 
und Pauline Kizon. 4. Schuhmacher Joſeph 
Bartholomäus Tils und Franziska Bocio⸗ 


and 


Als unübertreffliches Haus: 
mittel gegen Huſten und katarrha⸗ 
liſche Leiden ſeien 


Justus Wallis, Bu 


bonnements [Pfandleihe Anftalt, 
auf sämmtliche 


Zeitschriften 


des In- und Auslandes 


nimmt entgegen 
chh. | 


Zeitungs-Kataloge sowie Kosten- Anschläge gratis. 
J. Lewin, Bromberg, 


Friedrichſtraße Nr. 2. 
Werthſachen werden durch die Poſt 
unter Werthangabe ſtets angenommen. 


Eine vollſtändig renovirte 


Wohnung 


niemsH, geb. Lubiewski. 5. Schneider 
erich Hermann Fehlauer zu Thorn und 
e Friederike Werner zu Rudak. 6. 
eiter Joſeph Sypniewski zu Miaskowo 
Hedwig Dutkiewicz zu Frauengarten. 
beiter Johann Podjacki und Marianna 
oski, beide zu Barloſchno. 8. Brauer 
entich Albert Wehmeyer und Marianna 
na Schultz, beide zu Potsdam. 
d. ehelich find verbunden: 
Tiſchler Johann Roſinek mit Franziska 
muy, geb. Mykowski. 2. Arbeiter Emil 
Zimmermann mit Wilhelmine Blümke, 
indemann. 3. Schiffer Franz Kwiat⸗ 
owsh mit Julianna Mlynkowski. 


fıyır 0 zur erften Stelle auf ein 
1 Mk. Grundſtück Culmer Vor⸗ 


leſucht. Off. X. V. an d. Exp. d. Ztg. 


250 f. ZWIEHEI- Bonbons . 5 Pf. 


allen Bruſt, Hals- und Lungen⸗ 
leidenden beſtens empfohlen. 
Allein zu haben bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 


Auf hieſiger Ziegelei ſtehen 
Bug 200 Mille aa 
gut gebrannte 


auerſteine 


zum Verkauf. 
Lulkau bei Oſtaszewo. 


f 1 Kutſcherkragen, Pelzmütze 
H ' Mack zum 1. Januar 1888 gegen und Mauſchetten, 

u 4 Sicherheit geſucht. Gefl. gut erhalten, find preiswerth zu verkaufen. 
m an die Exp. d. Ztg. unter 600.1 Gerechteſtr. 93/94. Daſ. 1 großer Fußſack. 


Kurt 


— 


— — 


— 


Harzer Kümmel-Käse 


verſende ſtreng nur Prima⸗Qualität, Probe⸗ 
kiſte von 10 Pfund Mk. 3,30 franko gegen 
Nachnahme. 


Wilh. Rienäcker. Stiege i rz 


vorzügliche Kocherbſen 


empfiehlt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. 
Die von Herrn Rektor Somietz bisher 
Zubehör, ſowie mehrere kl.! 
Näheres bei Eichstädt, Gerechteſtr. 104. 


eiteſtraße 442 iſt die erſte Etage 
zu vermiethen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
Eis ® | 
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iſt ſofort zu vermiethen. 
Gustav Meyer. 


Beider. 77 ſind vom 1. April 1888 die 
— Parterreräume, worin ſeit Jahren 
ein Golonialwaaren- u. Reſtaurationsgeſchäft 
mit Erfolg betrieben wird, zu vermiethen. 
Ein möbl. Zimm. zu verm. Gerderſtr. 287. 

1 Wohn., renov., ift v. jof, für 200 Mk. 
zu verm. Klatt, Bromb. Vorſt., 2. Linie. 


1 Wohnun 4 heizb. Zimm., Entree 


u. Zubehör, v. 1. April 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
euſtadt Nr. 12 ift die 2 Treppen nad) 
vorne gelegene Wo 5 nung, Stube, 
Cabinet und Küche, für 216 Mk. jährliche 
Miethe vom 1. April ab zu vermiethen. 
1 kl. Wohnungzu verm. Coppernſcusſtr. 231. 
 Neuftadt Nr. 20, Bache, ift die Z. tage 
zu vermiethen, auch iſt ein möbl. Zimm. 
nebſt Kabinet zu haben. A. Schütze 


ette wohlſchmeckende 


Ia. Magdeb. 


Sauerkohl, 


innegehabte Wohnung, 3 Zimmer und 
Woh. zu verm. 


2 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhar“ in 
bei Justus Wallis, Buch! lung. 


5 geführte 


— 


— Sl 1 de 
Hiermit mache die ergebene Mittheilung, 


zur Hauptziehung 177. Pr. Lotterie (Ziehung vom 20. Januar bis 8. Februar 1888 daß ich mit dem Heuigen Tage mein unter 
mit 65,000 Gewinnen, Hauptgewinn 600,000 Mark baar) verſendet gegen Baar: 
Originale: /a 240, ½ a 120, ½ a 60, ½ a 30 Mark, ferner kleinere Antheile mit 
7 Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: ½¼16 13, ½ 6,50, 
1/4 3,25 M 


Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S.W., Neuenburger Straße 25 (gegründ. 1868). 


der Firma 


— 


— W. Berg 


jeit 37 Jahren hier Jeftehendes 


Möbel⸗urd Polſter⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


— 


N an meinen Sohn Ludwig übergeben habe. 


Indem ich bitte, das m i 
Maße ch ir in ſo reichem 
meinen Sohn ütertrigen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 
2 W. Berg. 
Thorn, den 1. Januar 1888. 
Bezugnehmend alf obenſtehende Mit- 
theilung zeige hiermit ergebenſt an, daß ich 


das von meinem Vtter Unter der Firma 


W.. er g 
Möbe⸗ und 
Polſterwaarm⸗Geſchäft 
mit dem heutigen Tage übernommen habe 
und unter derſelben Firm fortführen werde. 
Mich beſtens empfohen haltend, zeichne 

Hchachtungsvoll 
Ludwig Berg. 


Thorn, den 1. Janar 1888. 


Bei Kaarrh, 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 


ider Fenchelſonigſyrup 
von C. A. Rosa in Breslau 
ein ſehr beliebtes ditetiſches Genuff⸗ 
mittel. Derſelbe, ur aus den exqui⸗ 
fiten Beſtandtheilen zſammengeſetzt, die 
ſein Name angiebt (alſo kein Ge⸗ 
heimmittel), ift aein echt zu haben 


in Thorn bei Hıgo Class und 
Heinrich Net. 


8 „ 
Steinſchläger 
für Chauſſeebau erden bei höhem Lohn 
geſucht. Meldungenin Thorn auf dem 
755 Bahnhof bm Bahnmeiſter Herrn 

ohmann. 
Der Vaunkernehmer. 
M. Zbrowski. 


Leirling 


ſuche unter ſehr fünſtigen Bedingungen. 


Herrman’Cohn, Bromberg, 


Bde und Spezial: Gefchäft 
1 Schneider. 


Möbl. Wohng df. z. verm. Vrücenftr. 19. 
I Wohnung 5. Fort 4. verm. Hoheſtr. 68/69 
Ein freunblid möbltrres Zimmer iſt mit 

auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Sckllerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 

Eine Mielwohnung von ſofort zu 
vermiethen. CHempler, Bromb. Vorſt. 

Vom 1. Akil a. f. ift die II. Etage 
Eliſabethſt. 266, befteh. aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehr zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen Stobandſtraße Nr. 81, l. Etage, 


Mehrere kl. Wohnungen 
auf Brombeg Vorſt. von ſofort und auch 
ſpäter zu wmiethen. Näheres Brücken⸗ 
ſtraße 24 pat. 
1 möbl. Zum. zu verm. Schillerſtr. 417. 
RR 17 or, vollſtändig renovirte 
elwolnung zu 8 
M Pichert, Bronb. Port 72 


Tu u —UʃU⁴—ů. rd 
Neuſt. Markt 146, 2 Tr. n. vorn, iſt 
eine nöblirte Wohnung, beſtehend 
aus 2 Ziumern, von ſofort zu vermiethen. 
Mitt. Vohn., 2 Jimm n. Zub. ſof. J verm. 
Preß pr. Jahr 135 Mk. Gerechteſtr. 99. 


Imöbl. imm. zu derm. Brückenftr 14,2 Tr. 


Wohungen, Kellerränme 


und Speicher 
ſind zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
ſtraſſe 20, 1 Treppe. 
in of. Vorderzimmer veöſt Entree 
E AA ro Aer abril 24 Mk. 
zu verniethen Brückenstraße 18. 
Lit S. - eee ee 


1 gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, I. 
Die Z. Gtage, Alſſſidt. Marft Nr. 156, 

on Oſtern und an Lager⸗Keller von 
ogleih zu vermiethen. Elise Schulz. 


4 Zimmer, 

arterrewohnung, Hanse. 
ſtuben allem Zuseh. vermieth. v. 1. April k. J. 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
Une Scheune, urzwerk, 70 ' lang, 

30 „r., Rumpf 10“ hoch, hat z. Abbruch billig 
zu tert, Klatt, Bromb. Vorſt., 2. Linie. 


— —— ———ͤ—ͤ——n:⸗Cidʒ . nn 
am Sylveſterabend auf dem 
Verloren Wege Las der Brückenſtraße 
bis Hotel Schwarzer Adler“ eine Cigaretten⸗ 
taſche. Finder wird um Abgabe geg. Belohn. 
bei dem Friſeur Herrn Smolbocki gebeten. 


f Die dem Herrn Leopold 
EN „nehrmeister zu = 7 
zugefügte Beleidigung nehme hiermit zurück. 
1 Pe Badowski. 


——— s—— —i 


Hannover 


* 
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